


Asoomda Kim

Grafik Design / Art Direction

Schwerpunkte:

Alle Corporate-Themen, insbesondere:Corporate Design (Logos, Erscheinungsbil-

der,Orientierungssysteme),Corporate Publishing (Editorial Design, Magazine, 

Geschäftsberichte),Corporate Literature (Broschüren, Bücher)

Mein Profil:

In Asien (genauer gesagt: in Korea/Seoul) aufgewachsen, das erste Studium absol-

viert, erste Berufserfahrungen gesammelt, in Europa (genauer gesagt: in Deutsch-

land) Grafik-Design studiert und einige Jahre angestellt und freiberuflich ge-

arbeitet. Ich fühle mich als Weltenwanderer, als Weltenbürger. Die verschiedenen 

(Design-)Kulturen, ihre eingeschlagenen Wege und modernen Ausprägungen sind meine 

Inspirationsquelle. Ich lasse mich gern treiben,besuche (Kunst-)Ausstellungen und 

internationale Messe-Events - das fordert mich immer wieder aufs Neue, meinen  

eigenen Stil zu prägen und stets weiterzuentwickeln.

 

Bei der Arbeit bin ich kompromisslos mit mir selbst, genau und „typisch deutsch“ 

in-time. Ich liebe Editorial Design, bin in den Printmedien zuhause.Ich mag kur-

ze,prägnante Briefings und bin in der Zusammenarbeit ein Design-Allrounder, gut 

vernetzt mit Fotografen, Illustratoren und Dienstleistern der graphischen Branche.  

 

Meine Arbeiten reichen von der Logo-Entwicklung bis zur Erstellung eines Corporate 

Design-Manuals und der Entwicklung von Orientierungssystemen, von der Gestaltung 

von Prospekten, Broschüren und Katalogen bis hin zu meiner „Leibspeise“: Kunden- 

und Mitarbeitermagazinen. Meine Branchenerfahrung ist vielfältig: Inneneinrich-

tung, Kultur, Lifestyle, Mode - auch Dienstleister unterschiedlichster Branchen 

und gemeinnützige Vereine zählen zu meinen Kunden.
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Magazin „Kinderpassage“
Gesamtkonzeption  / Art Direction



ci - Magazin der creativen inneneinrichter 
Art Direction eines Corporate-Publishing-Projektes
(im Auftrag von moskito Kommunikation & Design)
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Exklusivität 
in EdElstahl 
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Ein Trio mit ansteckender Leidenschaft für Edelstahl: 
von links: Sören Walter (Betriebsleitung), Daniel Steiner (Geschäfts- 
führung), Hans Raschen(Vertrieb)

verbindlichkeit, vertrauen, Wertschätzung – als  
in zweiter Generation inhabergeführtes Familien- 
unternehmen stehen diese Werte bei steiner  
Edelstahl seit jeher an erster stelle. sie prägen 
unser verhältnis zu den kunden ebenso wie das 
arbeitsklima an unserem Firmensitz in sottrum  
bei Bremen. umso mehr freut es uns, dass sich 
viele unserer kundenbeziehungen als genauso 
beständig, verschleißfest und formschön erwiesen 
haben wie unsere Edelstahlprodukte.“

kaum ein Material ist so vielseitig, 

beständig und zugleich optisch an-

sprechend wie Edelstahl. ihn nach den 

Wünschen unserer kunden hochpräzise 

zu verarbeiten, zu formen, zu schleifen 

und zu polieren – das begeistert uns 

jeden tag aufs neue. und das schon seit 

über 25 Jahren.

die Expertise, die wir uns in dieser Zeit 

aneignen konnten, ist heute bei Privat-

kunden im nordwesten deutschlands 

ebenso gefragt wie bei Geschäftskun-

den im in- und ausland. international 

geschätzt werden nicht nur die bis zum 

höchsten Yachtstandard reichende 

Qualität unserer Produkte und der um-

fassende vor-Ort-service. sondern auch 

die Fähigkeiten unserer Fachkräfte, den 

oftmals sehr individuellen ideen und vor-

stellungen unserer kunden in exklusiven 

Exponaten Gestalt zu geben. 

das gilt beispielsweise für Glasvordächer, 

treppengeländer und umzäunungen, 

aber auch für türgriffe, tische, stühle, 

lampen und andere Einrichtungsge-

genstände aus hochwertigem Edelstahl. 

Geschäftskunden schätzen insbesondere 

unsere weit reichenden kompetenzen in 

der Oberflächenveredelung.

aus l iEBE ZuM EdElstahl

Imagefolder // Steiner Edelstahl
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Verein zum Wohlthun
Postfach 104702
28047 Bremen
Tel. 0421- 69202826 
info@wohlthun.de 
www.wohlthun.de          

Bankhaus Neelmeyer AG
DE21 2902 0000 0000 0005 97 
NEELDE22XXX

Ein Auszug aus dem Grußwort von dem ehemaligen 
Bürgermeister Dr. Henning Scherf anlässlich der Festschrift 
zum 200jährigen Bestehen des Verein zum Wohlthun:

„Mehr als 200 Jahre hat der Verein beharrlich 

und unbeirrt sein wohltätiges Wirken entfal-

tet. Stets konnten neue Mitglieder gewonnen 

werden, die nicht nur Bedürftige für Zuwen-

dungen selbst auswählen, sondern diesen 

die Gaben auch ganz persönlich überbringen. 

Diese Unmittelbarkeit und Nähe bedeutet 

ja nicht nur für die Empfänger eine Wohltat, 

sondern auch für die Überbringer, denn diese 

erleben ebenso unmittelbar die Wirkung ihres 

Wohl-Tuns.

Ein vorbildliches Projekt bürgerlichen Ge-

meinsinns, eine wunderbare Einrichtung, auf 

die wir in Bremen stolz sein dürfen. Möge sie 

noch lange weiter bestehen und viel Unter-

stützung finden!“

VEREIN ZUM WOHLTHUN –

EIN GUTES ZEICHEN DER ZEIT

Mitglieder des Vorstandes: 
Arnim Wollschläger (1. Vors.),

Robert Hoffmann (2. Vors.),  L. Bodo Götze, 

Thorsten C. Walte, Dr. Markus Möller,

Oliver Gampper, Max Roggemann, 

Hans-Georg Schotte,  Oliver Janssen, 

F. Henry Walte, Henrich Clewing, 
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Arnim Wollschläger, Vorsitzer

HILFE, DIE ANKOMMT 

„Jede Spende ist einzigartig und 
unverzichtbar.“ 

Der Verein zum Wohlthun hilft seit 
über 200 Jahren ehrenamtlich und 
unbürokratisch bedürftigen Men-
schen in der Stadt. Die Vorstandsmit-
glieder besuchen persönlich die in 
Not geratenen Menschen und bieten 
neben finanzieller Unterstützung 
auch Hilfe bei Problemlösungen an – 
immer mit dem Anliegen, dass ma-
terieller Notstand nicht zu sozialem 
Abstieg führt.

 „Unser Credo – wir leisten Hilfe, die 
wir persönlich übergeben.“

Damals wie heute bleibt die Idee, Bedürftigen in Bremen 

persönlich zu helfen, aktuell. Zur Zeit der Vereinsgründung 

war die öffentliche Armenpflege überfordert, so wie auch 

heute immer noch Menschen durch das inzwischen sehr 

feinmaschige Netz des Sozialstaates fallen oder sich aus 

Scham nicht als Bedürftige zu erkennen geben. Deswegen 

war und ist die private Initiative ein unverzichtbares 

zusätzliches Mittel des Ausgleichs. 

„Das Elend und den Kummer derjenigen zu mildern, die hülf-

los von ihren Freunden und der Welt vergessen, sich und ih-

rem traurigen Schicksal überlassen sind“ steht im Artikel 

1 der Satzung und definiert den Zweck des Vereins zum 

Wohlthun. Bereits zwei Jahrhunderte wirkt diese ursprüng-

liche Idee fort und bleibt bis heute im Kern die Gleiche: die 

finanzielle sowie persönliche Hilfe für Menschen in Bremen, 

die dringend Unterstützung benötigen – unbürokratisch, 

schnell und individuell.

Der Vorstand besteht durchgängig aus 10-12 Personen, die 

alle ehrenamtlich, teilweise seit Jahrzehnten und Generatio-

nen, für den Verein tätig sind. Stets werden neue Mitglieder 

gewonnen und somit der Kreis der Mitglieder verjüngt, um 

auch langfristig dem Zweck des Vereins dienen zu können. 

„Wir setzen keinen Euro für teuren Verwaltungsaufwand 

ein, sondern machen alles selbst. Gelder, die an den Verein 

gespendet werden, verwenden wir satzungsgemäß ganz 

gezielt in Bremen.“

Mit offenen Augen die Welt sehen, möglichst viele bedürf-

tige Bürger im Raum Bremen unterstützen - wenn man will, 

ist das ganz einfach. Ob einmalige oder jährliche Spenden – 

jede Spende ist einzigartig, unverzichtbar und hilfreich!

Gegründet wurde der Verein zum Wohlthun 
1804 von drei jungen Bremer Kaufleuten in 
der Absicht, alten und kranken Bedürftigen 
ganz privat und persönlich eine wöchentliche 
„kleine Gabe“ zu bringen. 

Es war und ist für den Verein zum Wohlthun 
eine Frage des Bürgersinns, einen Beitrag zum 
Gemeinwohl der Stadt Bremen zu leisten und 
Bedürftigen zu helfen.

FLYER LANG DIN_RZ.indd   2 10.10.16   16:09

Leaflet // Verein zum Wohlthun
Gesamtkonzeption  / Art Direction



ci Magazin der creativen inneneinrichter
Art Direction eines Corporate Publishing Projektes
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Wer immer tut, 
Was er schon kann, 
bleibt immer das, 
Was er schon ist 
>Henry Ford

erFolgskardiogramm® + erFolgscHarta® =  
leistungsstarke unterneHmensberatung.

Intelligente 
Erfolgsstrategie 

4 5

Warum PGi?

Wenn es um unternehmerischen Erfolg geht, setze ich auf starke 

Komponenten. Das validierte Erfolgskardiogramm®, die umfassende 

Erfolgscharta® und mein Fachwissen als Ökonom, zertifizierter Füh-

rungscoach und geprüfter Strategieberater bieten Unternehmen alles 

für eine gewinnbringende Zukunft: tiefgreifende Analysen, passge-

naue Handlungsschritte, ganzheitliche Beratung. Alles aus einer Hand, 

aber durch ein Expertennetzwerk unterstützt, stehe ich Ihnen tatkräftig 

zur Seite. Wissenschaftlich fundiert, persönlich engagiert, manchmal 

auch unkonventionell – aber immer mit dem sicheren Gespür für den 

natürlichen Flügelschlag in Ihrem Unternehmen.  

tobias schrade 

Diplom-Betriebswirt (BA), 

Diplom systemischer Master of Coaching SCM St. Gallen (CAS/ECA), 

Strategieberater plus (IHK), Geschäftsführer.

Intelligente 
Erfolgsstrategie 

ProduktkomPetenz

Erfolgskardiogramm® und 
Erfolgscharta® 

Weitere validierte Strategie-
werkzeuge (Strategietableau, 
Morphologische Box, Ziel-
gruppendifferenzierer  u.a.)

netzWerkkomPetenz

Change Management
Personalentwickler
Markenentwickler
Rechtsexperten
Steuerberater/
Wirtschaftsprüfer u.a.

Persönliche komPetenz

Tobias Schrade 
Ökonom / systemischer Coach / zertifizierter Führungs-
coach, geprüfter Strategieberater, Erfahrung aus mehr 
als 100 nationalen und internationalen Beratungs-
mandaten, Leiter Bundesverband StrategieForum e.V. 
für die Region Stuttgart
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rHytHmus

stärken-
transparenz

markt- 
klarheit

Zielgruppen- 
definition

Zielgruppen- 
engpass

koopera- 
tionsbreite

grund-
bedürfnis engpass

erfolGskardioGramm ® 
(beispielHaFt)

erFolgsgrad: 46,88 % optimal ist
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erfolGscharta ® (beispielHaFt)
einFlussanalyse: graFiscHe ausWertung

Zielgruppenschärfung

kooperationsprojekt

markenausbildung

imagefilm

neue teamstruktur

it-erweiterung Web

bonussystem kunden

erfolG mit system

Das erfolgskardiogramm® – In durchschnittlich einer Stunde Analyse  

kann mindestens ein signifikantes Wachstumspotenzial bei allen 

Unternehmen und mehr als drei  Wachstumspotenziale bei der Hälfte 

aller Unternehmen ermittelt werden. Gleichzeitig erfolgt eine prozen-

tuale Ermittlung des Erfolgsgrads und zeigt die Wachstumspotenziale 

nach Priorität und Wirkungsgrad auf. Ein im Nachgang erarbeitetes 

Exposé schafft die Grundlage für eine erste schnelle Erfolgsentfaltung.

Die erfolgscharta® – Durch die systematische Analyse der vorhandenen 

Erfolgsfaktoren entsteht ein detailliertes Gesamtbild des Erfolgsstatus 

und der ungenutzten Potenziale. Mithilfe von kybernetischen Berech-

nungen können Wachstumspotenziale dabei mathematisch analysiert 

und bewertet werden, sodass Erfolg nicht mehr vom Zufall abhängig ist.

Die PGI arbeitet mit eigens entwickelten innovativen und validierten 

Strategiewerkzeugen.  Diese basieren auf den Erkenntnissen der eng-

passorientierten Strategielehre und dem St. Gallener Coachingmodell®. 

Das Erfolgskardiogramm® und die Erfolgscharta® bilden dabei die 

wesentlichen Elemente für die schnelle Wirkungsentfaltung. Je nach 

Unternehmensausrichtung und Status kommen weitere zielgerichtete 

Methoden und Werkzeuge aus dem umfangreichen Strategie- und Coa-

chingumfeld zum Einsatz. Die vorliegende Zertifizierung der Leistungs-

bereiche schafft dabei Sicherheit und Effizienz. Vor allem kleine und 

mittelständische Unternehmen haben von der umfassenden Analyse 

und den aufgezeigten Potenzialen profitiert.

Fremde 
dynamik

sensible 
dynamik

geringe 
dynamik

kontrollierte 
dynamik

8 9

das saGen unsere kunden

Die Meinung unserer Kunden ist für uns immer eine wert-

volle Rückmeldung. Neben unserer Leidenschaft, für unsere 

Kunden täglich das Beste zu geben, ist sie auch die beste 

Werbung, uns weiterzuempfehlen.

Referenzen (Auszug)

Aus der Erwartung einer  
klassischen Unternehmens- 
beratungsleistung erwuchs 
eine kongeniale Geschäfts- 
beziehung in der jeder Partner 
seine eigenen Stärken ausspie-
len kann.
Innovative Tools wie das 
Erfolgskardiogramm geben 
starke Impulse und schaffen 
schnelle Erfolge. Komplexe 
Sachverhalte werden einfach 
und verständlich kommuniziert 
ohne zu missionieren.
So können klare und zielfüh-
rende Entscheidungen getrof-
fen werden. Ein Gewinn für uns 
und unsere Kunden.

> Timo Bisinger, Managing Director, 
PRO blanket bars GmbH

Durch klare Fragen, strukturierte Aufnahme und 
immer wieder an der richtigen Stelle nachha-
ken konnte in einer Stunde alles erfasst werden, 
sodass schnell ein Überblick über Stärken und 
Schwächen unseres Unternehmens entstanden ist.                  

> Hubert Möhrle, Inhaber, Humisal Akademie

Mit Hilfe des Erfolgskardiogramms 

wurden vorhandene Verbesserungs-

potenziale einfach und nachvoll-

ziehbar dargestellt. 

Dies war für die weitere Optimie-

rung unserer eigenen trimano Ana-

lyse-Programme sehr hilfreich.
 > Frank Scharr, Inhaber, 

Compass Consulting

Ihr fundiertes betriebswirtschaftliches 

Verständnis und Ihre langjährige beruf-

liche Erfahrung geben Ihnen eine sehr 

gute Grundlage, Situationen in einem 

Unternehmen, dessen Stärken, dessen 

Schwächen und Machbarkeiten rasch zu 

erfassen. Sehr geschätzt haben wir auch 

Ihre besondere Moderations-Fähigkeit 

und wie Sie das Gesagte und Erarbeitete 

in eine für alle nachvollziehbare Struktur 

bringen.
 > Hans Wiedemann, MAAS Profile GmbH

Geschäftsführer / Managing Director

Das Erfolgskardiogramm hat es ermöglicht, innerhalb eines 
Tages eine 360°-Analyse durchzuführen. Dabei wurden alle 
Stärken und Schwächen beleuchtet und ein konkreter Hand-
lungskatalog abgeleitet. In der Nachbetreuung konnten in 
den laufenden Maßnahmen noch Optimierungen im Detail 
vorgenommen werden und so eine zukunftsfähige Strate-
gie aufgestellt werden.        > Alexander Walz , Geschäftsführung, Conciliat GmbH, 
                                                                                                                      Die Personal- und Managementberatung
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Wir lassen Unternehmen fliegen.

business-starter

Erfolgskardiogramm® ü

Vor-Ort-Analyse 1 x

Exposé ü

Helpdesk Mail 1 Monat

Upgradefähig auf Extender/Superior ü

Preis  1.500 € netto

business-extender

Erfolgskardiogramm® ü

Vor-Ort-Analyse 4 x

Exposé ü

Erfolgscharta® ü

Simulation Erfolgssfaktoren ü

Helpdesk Phone 8 Stunden

Helpdesk Mail 3 Monate

Upgradefähig auf Superior ü

Preis  7.250 € netto

business-suPerior

Erfolgskardiogramm® ü

Vor-Ort-Analyse 8 x

Exposé ü

Erfolgscharta® ü

Simulation Erfolgssfaktoren ü

Helpdesk Phone 24 Stunden

Helpdesk Mail 6 Monate

nach bedarf

Strategietableau® (ü)

Morphologische Box (ü)

Zielgruppendifferenzierer (ü)

Avatar-Erfolgsmodell (ü)

Kundenimplementierung (ü)

Innovationsentwicklung (ü)

Dirketer Zugang Expertennetzwerk (ü)

Kalkulationsmodelle (ü)

Integrierte Erfolg- und Liquiditätsplanung (ü)

Bankenbegleitung (ü)

M&A Begleitung (ü)

IT - & Prozessoptimierung (ü)

Preis  auf  anfrage

Personal day 

individuelles Einzelcoaching / 

individuelle Einzelberatung

  tagessatz à 1.800 € netto

 

team-day

individuelles Teamcoaching / 

individuelle Teamberatung 

  tagessatz à 2.500 € netto

PGI GmbH

Intelligente Erfolgsstrategie

Hinter Stöck 20/9

D-72406 Bisingen

Deutschland

T +49 (0) 7476 94783-18

F +49 (0) 7476 94783-20

info@pgi-strategie.de

Überlassen Sie nichts dem 
Zufall! Setzen Sie auf das 
Erfolgssystem von PGI!

erfolGsPakete

Imagebroschüre & Mappe // PGI
Art Direction  /  Gestaltung 
(im Auftrag von 447acht kommunikation+design ag,CH-Ermatingen)



Katalog- & onlinefotografie

ModelbooKing

ProduKtionsüberwachung

Post-Production
EmotionEn 

schaffEn mit
tollEn aufnahmEn!

full-sErvicE aus 
EinEr hand

neoimages gmbh
+49 - 421 - 36 51 91 81
ali@neoimages.de
www.neoimages.de

Anzeigen // neoimages GmbH
Gestaltung



✽ „Ich bin wer und 
ich kann was. 
In meinen und 
in Deinen Augen“

FrühForderung MIT 
doroThee SchuberT

Ich arbeite seit 1989 beruflich mit 
Kindern. Die Grundlage sind meine
Universitätsdiplome der Behinder-
tenpädagogik und Sozialpädagogik.
Nach mehrjähriger Tätigkeit als 
Stützpädagogin in einem Integrati-
onskindergarten habe ich meine Be-
rufspraxis durch Fachausbildungen
in der Gestaltberatung, Tanz- und 
Musikerziehung und in tiefenpsy-
chologischer Körpertherapie ausge-
baut und bin heute selbständig als
Frühförderin tätig. Zudem berate ich 
Kindertagesstätten und integrative
Kindergärten als Fachberaterin und 
Supervisorin.
Ich lebe mit meiner Familie in Ras-
tede. Hier befindet sich auch meine
Praxis. Für ein Leben auf dem Land, 
mit großem Garten und Tieren, ha-
ben wir uns schon vor vielen Jahren 
entschieden - auch, um unseren drei 
Kindern die Verbindung zur Natur 
möglich zu machen.
Leben, lernen und arbeiten mit Kin-
dern macht mir große Freude. Ich 
liebe die Fröhlichkeit, Wachheit und 
das Leuchten ihrer Augen, wenn 
sie sich geachtet, verstanden und 
anerkannt fühlen. 

Dipl. Päd. Dorothee Schubert

Wenn Eltern eine Entwicklungsverzögerung oder Beeinträchtigung 
bei ihrem Kind vermuten bzw. festgestellt haben, finden sie bei mir  
professionelle Hilfe für eine frühe individualpädagogische Förderung 
und Begleitung ihres Kindes. 

Dazu gehören:

––>	die	grundlegende	Einbindung	der	Frühförderung	im	direkten
	 Lebensumfeld	des	Kindes:	zu	Hause,	in	der	Krippe,	im	Kinder-
	 garten	oder	in	der	Tagespflegestelle
––>	eine	fundierte	Förderdiagnostik	und	ein	individuelles	Förder-
	 konzept
––>	die	Beratung	der	Eltern	zur	Unterstützung	des	Kindes	in	der
	 Familie
––>	Fördermethoden,	die	die	körperliche,	emotionale	und
	 sprachliche	Entwicklung	auf	unterschiedliche	Art	und	Weise
	 stärken
––>	auf	Wunsch	naturnahe	und	tierbezogene	Wahrnehmungs-
	 und	Lernmöglichkeiten	in	meiner	Rasteder	Praxis	

In der Zusammenarbeit mit Kindergärten und Schulen biete ich  
integrative Fachberatung und Weiterbildung an. 

Eltern sollten sich frühzeitig an 
mich wenden, wenn sie sich Sorgen 
um ihr Kind machen,  fachlichen 
Rat suchen oder Unterstützung 
wünschen.

Eltern wollen, dass ihre Kinder weiter 
kommen. Mal direkt Frau Schubert, 
welchen Erfolg haben Sie mit der Früh-
förderung?

––>	Nicht ich habe den Erfolg, sondern das 
Kind. Es ist erfolgreich, weil es durch die  
Förderung reicher wird an Erfahrungen, 
Kompetenzen und positiver Selbstwahr-
nehmung.

Ist denn jedes Kind lern- und 
entwicklungsfähig?

––>	Ja. Der Ausgangspunkt dabei ist, zu 
verstehen: Warum ist das Kind so wie es ist. 
Und dann bekommt das Kind von mir die 
individuelle Hilfe, die es für seine nächsten 
Entwicklungsschritte braucht – unterstützt 
von den Eltern. Wir sind als Lerngemeinschaft 
erfolgreich: das Kind, seine Eltern und ich.

Mit welchen Sorgen oder Fragen kommen 
die meisten Eltern zu Ihnen?

––>	Grundsätzlich sehe ich jedes Kind und 
seine Eltern mit ihrem jeweils speziellen An-
liegen. Das kann eine Sprachauffälligkeit sein 
oder die Schwierigkeit, so schnell zu lernen 
wie andere Kinder. Manchmal finden Eltern 
ihr Kind schwierig und sind sich nicht klar, 
warum es sich so verhält. Andere sagen, ihr 
Kind sei chaotisch und habe wenig Struktur. 
Oder sie sind besorgt, weil sie Bewegungs- 
und Koordinationsprobleme sehen.

Man hört immer wieder die Meinung, 
Frühförderung sei nur für Kinder bis 3 
Jahre.

VITAAngEBoTE InTERVIEW
––>	
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✽ Kinder wollen geliebt und geachtet werden. So, wie sie 
sind und mit dem was sie  können. Die Anerkennung ihrer 
Persönlichkeit, Fähigkeiten und Bedürfnisse ist die Grundlage 
des Miteinanders.

✽ Jedes Kind hat das Recht auf optimale Entwicklung. 
Jedoch hat manches Kind diese Möglichkeit nicht in vollem 
Maße, sei es durch körperliche, geistige, seelische oder soziale 
Bedingungen. Meine Frühförderung hilft dabei, diese Ent- 
wicklungsbeeinträchtigungen zu überwinden.

✽ In der eigenen Familie findet das förderungsbedürftige Kind 
die ersten und wichtigsten Menschen für sein Leben. Vater und 
Mutter (und auch die Geschwister) haben viel in der Hand, 
damit das Kind gesund und glücklich groß werden kann. Diese 
Fähigkeit entwickeln die Eltern in der Zusammenarbeit mit 
mir weiter.

✽ Meine Arbeit ist wissenschaftlich begründet und durch 
vielfältige berufliche Erfahrungen bereichert worden, die ich 
in der Zusammenarbeit mit Kindern, Eltern, Erzieherinnen 
und anderen Fachleuten sammeln konnte. Deshalb finden 
Eltern in mir eine kompetente Wegbegleiterin für ihr Kind.



Willkommen 
bei Liaison 
naturelle...

CI/CD // Liaison naturelle Naturkosmetik
Entwicklung Logo und Corporate-Design



Produktportfolio // Governikus GmbH & Co.KG
Grafische Konzeption, Art Direction und Gestaltung



Magazin „LLOYD TIME“ // LLOYD SHOES
Redesign des Mitarbeiter- und Kundenmagazins
(im Auftrag von moskito public relations)
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Nicht ganz korrekt, aber auch nicht so schlimm, oder? 
Schwarzarbeit im „kleinen Stil“ fällt doch gar nicht auf? 
Und wenn doch? MEIN ZUHAUSE wollte es etwas genau-
er wissen.

mz  Wie sieht es aus mit der Schwarzarbeit?  Wo fängt sie 
an und wo hört „Nachbarschaftshilfe“ auf?
Jesgarzewski: Wenn Nachbarn oder Bekannte unentgeltlich 
arbeiten, ist das kein Problem. Schwierig wird es, wenn 
man jemanden bezahlt, ohne dass dieser die Beauftragung 
anmeldet, d.h. ohne Steuern oder Sozialabgaben zu zahlen. 
Oder wenn man selbst arbeitet und dies nicht beim Finanz-
amt etc. angibt. Nachbarschaftshilfe hört da auf, wo Geld 
bezahlt wird. Das ist dann Schwarzarbeit.

mz    Was passiert denn, wenn man als Schwarzarbeiter 
auffliegt?
Jesgarzewski: Schwarzarbeit ist Steuerhinterziehung und 
Sozialversicherungsbetrug. Wenn diese auffliegt, können 
ganz erhebliche Nachzahlungen auf einen zukommen. Kran-
kenkasse, Rentenbeiträge, Steuern – das alles wurde ja nie 
gezahlt. Das ist strafbar. Je nach Schwere des Vergehens fällt 
dann eine Geldstrafe an oder Schlimmeres.

mz   Und wenn ich mir von Schwarzarbeitern beim Reno-
vieren helfen lasse? Werde ich dann als Privatperson  auch 
bestraft, wenn es auffliegt?

Jesgarzewski: Gut möglich. Wer Schwarzarbeit nutzt, hat 
sich aktiv an Steuerhinterziehungen und anderen Delikten 
beteiligt. Aber was genauso schlimm ist: Man hat für die 
geleisteten Arbeiten keine Gewährleistung.

mz    Aber auffliegen tut es nur, wenn etwas passiert, oder?
Jesgarzewski: Es fliegt immer dann auf, wenn der Zoll oder 
die Steuerfahndung davon Kenntnis bekommt. Es können 
manchmal ganz dumme Zufälle sein, wie so etwas rauskom-
men kann. Wenn z.B. Nachbarn oder Beamte davon etwas 
mitbekommen. Sobald es von Amts wegen bekannt wird, 
werden Ermittlungen eingeleitet. Am Ende ist das Gejammer 
dann groß.

mz   Was ist, wenn etwas passiert? Wasserrohrbruch etc. – 
wer haftet?
Jesgarzewski: Derjenige, der Schwarzarbeit nutzt, hat wie 
gesagt keine Gewährleistung. Das hat der Bundesgerichtshof 
eindeutig entschieden. Die Schäden gehen dann auf seine 
eigene Rechnung. 

mz    Und bei Personenschaden? Was ist, wenn dem 
Schwarzarbeiter etwas passiert?
Jesgarzewski: Der Schwarzarbeiter hat seine Arbeit nicht 
angemeldet. Damit ist er dann auch nicht in einer gesetzli-
chen Unfallversicherung etc. Er ist dann nicht abgesichert 
und bleibt auf großen Teilen seines Schadens sitzen.

mz  Aber wenn ich meinen Nachbarn um Hilfe bitte und 
ihm auch gern etwas dafür geben würde?
Jesgarzewski: Solange die Hilfeleistung sozial üblich ist, 
ist das Ordnung. Wenn aber Bezahlung der Hilfe ins Spiel 
kommt, wird sie zur Schwarzarbeit. Was jedoch noch „sozial 
üblich“ ist, ist nicht klar definiert.  Da ergeben sich Grauzo-
nen. 

mz    …und wenn ich meinem       Nachbarn gern 20 Euro als 
Dankeschön geben würde, da er mir so nett geholfen hat?
Jesgarzewski: Was noch als angemessenes Dankeschön gilt, 
ist wie immer schwer zu sagen. Ich kann von Geldzahlungen 
nur abraten. Wenn man „Dankeschön“ sagen möchte, dann 

lieber z.B. mit einer Flasche Wein. Die ist immer angemes-
sen, solange nicht zu hohe Werte dahinterstehen.

mz   Wie kann ich Schwarzarbeit umgehen bei etwas „grö-
ßeren Gefallen“, bei denen eine Flasche Wein nicht mehr 
reicht? Ist der „Minijob“ die Lösung?
Jesgarzewski: Der Minijob ist ein normales Arbeitsverhält-
nis, mit dem man bestimmte Privilegien bei der Höhe der 
Sozialabgaben und Steuern erhält. Für den Arbeitnehmer 
heißt das: brutto gleich netto. Es ist relativ unkompliziert 
und kann von allen Privatpersonen genutzt werden, die 
jemanden anstellen wollen, wie z.B. eine Haushaltshilfe,  
einen Gärtner oder einen Handwerker. Die Anmeldung 
erfolgt über die Bundesknappschaft und ist auf einfachen 
Vordrucken möglich. So profitieren alle und die Schwarzar-
beit ist dann kein Thema mehr.

mz   Vielen Dank für das Gespräch.
Christine Böttger

intErviEw mit rEcHsanwaLt 
prof. dr. Jur. tim JEsgarZEwsKi

4646  – recht

prof. dr. Jur. tim JEsgarZEwsKi, 
facHanwaLt für arbEitsrEcHt
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SCHLICHT MIT STOff
Eine schöne Inneneinrichtung ist reine Geschmackssache? 
Von wegen! Auch hier sind wir nicht frei vom Modediktat und 
begrenzt durch kleine Räume oder Geldbeutel. Individuell und 
schön kann es jedoch trotzdem werden.  

modEtrEnds



mein zuhause 04.2014

 – einrichten

„Wichtig ist, die Leute zu 
überraschen. Mein Job ist es, 
die Leute zu verführen,  
ihnen ganz neue Perspektiven 
aufzuzeigen und doch ihre 
eigene Seele in den Räumen 
wieder zu spiegeln.“ 

mein zuhause 04.2014

für Tag in seinen vier Wänden leben und sich auch wohl-
fühlen. Bei allen Modetrends muss man sich immer fragen: 
„Bin ich das noch?“

thinK big

Mode hin oder her, auch mit dem Individualismus tut man 
sich meist schwer. Wie viel Spielraum hat man schon, 
wenn der Raum klein ist. Da sind dem Ausleben und der 
Entfaltung der eigenen Ideen durch vier Wände Grenzen 
gesetzt.
Die Gestaltung eines großes Raumes ist eine „emotio-
nale“, die eines kleinen Raumes eine „funktionale“, so 
Schulz. Eine große villa richtet sich fast von allein ein, bei 
kleinen Räumen wird es schwieriger, da fängt das Über-
legen erst richtig an. Zunächst muss geplant werden, wie 

der Raum funktional am besten gestaltet wird. Einbaumö-
bel sind da meist genau richtig. „Das Auge“, weiß Schulz, 
„muss beruhigt bleiben“, es muss eine klare Linienführung 
geben, nichts darf sich stapeln.

Wichtig ist, so Schulz, „trotz des kleinen Raumes groß-
zügig zu denken“. Ein großer Teppich in einem kleinen 
Raum, ein Bett mitten im Zimmer oder sehr große flie-
sen in einem kleinen Bad lassen die Räume großzügiger 
wirken. Wer einen kleinen Raum mit kleinen Sachen 
ausstaffiert, lässt diesen auch klein sein. Es wirkt dann nur 
bemüht. „Wenn wir einen Raum optisch größer erschei-
nen lassen wollen, sollte man auch gleich groß denken.“ 
„Wenn am Ende alles so aussieht, dass man denkt, das 
hätte auch gar nicht anders sein können“, so Schulz, 
„dann ist es genau richtig.“ 

Christine Böttger

einrichten – 535252  – einrichten

Volker Schulz, Interior Designer  
in  Bremen und Inhaber der Firma 
Schulz.rooms.
www.schulz-rooms.de
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6666  – energie

Die Finanzierung von erneuerbaren Ener-
gien wird viel diskutiert. Doch wie steht es 
derzeit um die Solarzelle auf dem Dach – 
Lohnt sich Photovoltaik überhaupt noch? 

Die Energiekrise ist schon lange spürbar. Noch vor 40 
Jahren kostete der Strom ganze 4 Pfennig das kilowatt pro 
Stunde. Heute sind es bereits 30 Cent – Tendenz steigend. 
kommt der Strom aus dem kohlekraftwerk, ist die Luft-
verschmutzung erheblich. Bei der Stromerzeugung durch 
Atomkraftwerke ist die optimale, für Mensch und Umwelt 
nicht gefährliche Entsorgung des radioaktiven Abfalls 
ungeklärt, von Störfällen mal ganz abgesehen. Das Thema 
erneuerbare Energien ist in aller Munde und doch sind 
Photovoltaik-Anlagen die Ausnahme. Laut einer Untersu-
chung des fraunhofer-Instituts deckte die Photovoltaik 
im Jahr 2013 lediglich 5,8 % des Nettostromverbrauchs in 
Deutschland. 

  pHotovoLtaiK

MIT SONNE IN 
DIE ZUkUNfT?



Magazin „Mein Zuhause“
Gesamtkonzeption  / Art Direction



Mediation ist ein außergerichtliches und 
vertrauliches Verfahren zur konstruktiven 
Beilegung oder Vermeidung von Konflikten.

Als professionelle Mediatorin unterstütze 
ich Sie in Krisenzeiten methodisch und 
ohne Zwang, Kommunikationsschwierig-
keiten zu überwinden, die einer Verständi-
gung bisher im Wege gestanden haben.

In einem strukturierten Mediationsge-
spräch aktiviere ich Sie einfühlsam und 
wertschätzend, aus eigener Kraft eine güt-
liche Lösung für Ihren Konflikt zu finden.

“Ich möchte Menschen dabei unterstützen, entstandene Probleme 
und Konflikte eigenverantwortlich zu klären, neue Perspektiven 
zu entdecken und individuelle Lösungen zu finden. Die Auseinan-
dersetzung mit Konflikten und Krisen empfinde ich als wichtigen 
Prozess, aus dem ungeahnte Chancen für positive Veränderungen 
und Wachstum entstehen.”

CI/CD // Petra Kutsche, Mediatorin
Entwicklung Logo und Corporate-Design

Ich biete Mediation sowohl im privaten Bereich

(Familie, Nachbarschaft, Trennung/Scheidung,

Erbschaften) als auch im betrieblichen Umfeld

(Konflikte am Arbeitsplatz, in Teams und Organisa-

tionen) an.

Gerne berate ich Sie in einem unverbindlichen

und unentgeltlichen Vorgespräch.
KONFLIKTE 

SOLLTEN 
ALS CHANCE 

GESEHEN 
WERDEN:

KLARE 
VERHÄLTNISSE 
ZU SCHAFFEN

PROBLEME ZU 
ERKENNEN UND 
ABZUSTELLEN

PERSÖNLICHE 
ENTWICKLUNGS-
MÖGLICHKEITEN 
AUSZUSCHÖPFEN

VERANTWOR-
TUNG ZU 
ÜBERNEHMEN

VERÄNDERUNGS-
PROZESSE 
ZU INITIIEREN

NEUE LÖSUNGEN 
ZU GENERIEREN

Petra Kutsche
Mediatorin 
Universität Bremen
Tel 0172 7794042
Delmenhorst / Bremen
info@petrakutsche.de
www.petrakutsche.de

Dass wir miteinanDer 
reDen können, macht 
uns zu menschen.
Karl Jaspers (1883-1969), dt. Philosoph
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VIERTEL FREUNDE – EIN PROJEKT DER 
STIFTUNG ST. PETRI WITWENHAUS

STIFTUNG ST. PETRI WITWENHAUS

Die Stiftung St. Petri-Witwenhaus besteht seit 1536 und 
ist damit eine der ältesten, heute noch bestehenden Stif-
tungen in Bremen. Auch wenn das Witwenhaus seit 2010 
nicht mehr im Besitz der Stiftung ist, bleibt das soziale 
Engagement für die älteren Menschen in der Stadt Bremen 
bestehen.  
Diese christliche Sozialtätigkeit hat – ganz im Sinne des 
Stiftungszweckes – mit dem Projekt „Viertelfreunde“ eine 
neue, zeitgemäße Form gefunden. Auf der Grundlage eh-
renamtlicher, generationsübergreifender und aktivierender 
Stadtteilarbeit nehmen wir gemeinsam eine der größten 
Herausforderungen unserer Zeit an:
Den Menschen bis ins hohe Alter eine gute Lebensqualität 
und Selbstbestimmtheit zu gewährleisten.
Dieser Herausforderung hat sich die Stiftung St. Petri-Wit-
wenhaus mit dem Projekt „Viertelfreunde“ angenommen. 
Doch dabei sind die „Viertelfreunde“ auf das Engagement 
und die Zuwendungen Bremer Bürger angewiesen.

Sie wollen unterstützend tätig werden?
Näheres zu Spendenmöglichkeiten fi nden Sie auf unserer 
Internetseite www.stpetri-witwenhaus.de

„Den Armen ist dies Haus zugeschrieben und gewidmet, 
die jetzt und für alle Zeit den Nutzen davon haben sollen. 
Im Jahre des Herrn 1536“

Stiftung St. Petri Witwenhaus, Osterdeich 71, 28205 Bremen 
www.stpetri-witwenhaus.de
verwaltung@stpetri-witwenhaus.de

FOTOS: FOTOLIA, JANINA BUNK (FOTOSTUDIO WINKLER)  
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WAS 
KÖNNEN 
WIR FÜR 
SIE TUN?

WAS KÖNNEN WIR FÜR SIE TUN? 

WARUM WIR SIE BRAUCHEN? 

Wir Viertelfreunde bieten älteren Menschen in unserem 
Viertel Besuche und Begleitung.

Wir kommen auf Wunsch gern zu Ihnen nach Hause und  
bringen Zeit mit für Gespräche. Oder zum gemeinsamen 
Lesen oder der Pfl ege von Hobbys. 
Wir begleiten Sie auch gern auf Spaziergängen, zu Kon-
zerten oder Seniorennachmittagen. 

Und wir sind gern zur Stelle wenn’s kompliziert wird und 
helfen bei Anträgen oder Behördengängen. Sollten wir 
miteinander keine Lösung für Sie fi nden, vermitteln wir 
die richtigen Kontakte. 

Viertelfreunde sind übrigens ehrenamtlich tätig, deshalb 
ist das Angebot kostenfrei für Sie.

Weil es Ihnen Freude macht, ältere Menschen zu un-
terstützen und Sie wissen, dass der Austausch mit den 
älteren Senioren für alle eine Bereicherung ist. Wenn Sie 
sich genau hier, in Ihrem und unserem Viertel engagie-
ren wollen, haben Sie jetzt Gelegenheit dazu.

ABER WIE?

Sie erhalten eine sorgfältige Einführung in Ihre Aufgabe 
und werden fachlich begleitet.

Bei regelmäßigen Treff en im Kreise der Viertelfreunde 
können Sie sich mit anderen Ehrenamtlichen austau-
schen und neue Leute kennenlernen.

Es ist nur ein kleiner Schritt. Wir freuen uns auf Sie!

EHREN-
AMTLICHE 
GESUCHT!

MAREN WILKENS
LEITUNG AUFSUCHENDE ALTENARBEIT
T. 0421-43483946 | M. 0171-1925385
M.WILKENS@VIERTELFREUNDE.DE
WWW.VIERTELFREUNDE.DE 
SPRECHZEITEN: 
DI  U. DO VON 09:00-13:00 UHR



Asoomda Kim,Grafik Design, Art Direction
Theodor-Heuss-Allee 21, 28215 Bremen
M 0151 15777433
info@asoomda.de, www.asoomda.de


